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WIBLINGEN 

Biberacher Straße 4 –12, 28 –36

DONAUBASTION

Arsenalstraße 15 –23

SÖFLINGEN

Schlößlesgasse 33/35

SÖFLINGEN

Jörg-Syrlin-Straße 129

OSTSTADT

Karlstraße 113

ulmer heimstätte eG
Söflinger Straße 72, 89077 Ulm
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Die Häuserzeile der Arsenalstraße 
wurde in den Jahren 1897/98 nach 
den Entwürfen des Architekten 
Raimund Singer erbaut. Sie stellt 
ein historisches Bauprojekt dar, 
da es das erste einer Ulmer Bau-
genossenschaft war. Bauträger 
war der im Jahr zuvor gegründete 
Spar- und Bauverein. Insgesamt 
entstanden 19 Wohnungen für 
die Mitglieder. Das Projekt war 
für die noch junge Organisation 

nur durch die Unterstützung der 
Stadt Ulm und dem damaligen 
Oberbürgermeister Heinrich von 
Wagner möglich. In der Arsenal-
straße 17 lebte bis zu seinem 
Tode am 18. März 1929 der 
Genossenschaftsgründer Friedrich 
Fallscheer. Im Rahmen der Projekt-
entwicklung der Magirushöfe 
wurden die Gebäude an die UWS 
verkauft. 

Nachdem die Stadt ihr enges 
Korsett der alten Stadtmauer ver-
lassen hatte, wurde die nördliche 
Neustadt erschlossen. Am öst-
lichen Ende der Karlstraße erstellte 
die neugegründete Ulmer Woh-
nungsbau eGmbH im Jahre 1925 
eines ihrer ersten Bauprojekte. 
Die Genossenschaft war eine von 
fünf Vorgängerinnen der ulmer 
heimstätte. Die „Ulmer Woh-
nungsbau“ wurde 1925 als Bau-

genossenschaft von Jakob Salz-
mann gegründet. Der langjährige 
Vorsitzende lebte im ersten Stock 
des Gebäudes. Dort war auch die 
Geschäftsstelle der Genossen-
schaft beheimatet. Im Jahre 1995 
wurde der gesamte Gebäude-
komplex umfangreich saniert. 
Dabei wurde besonderer Wert 
auf die Erhaltung der historischen 
Fassade gelegt. 

Das attraktive Jugendstilgebäu-
de liegt direkt außerhalb des 
Söflinger Klosterhofs. Es wurde 
nach 1903 gebaut und besitzt 
drei Stockwerke. In den beiden 
oberen Etagen befinden sich 
Mietwohnungen. Das Erdgeschoss 
ist Ladengeschäften vorbehalten. 
Über viele Jahre befand sich dort 
ein Kolonialwarenladen von Karl 
Gaißmaier und später eine Filiale 
der Konsumgenossenschaft. Die 

ulmer heimstätte erwarb das Ge-
bäude zum Jahreswechsel 93/ 94 
und sanierte das Haus. Dabei 
wurde u. a. die Jugendstilfassade 
umfangreich saniert und wieder-
hergestellt. Eine Besonderheit: 
das neue Treppenhaus erhielt aus 
statischen Gründen eine geson-
derte Pfahlgründung. 

Ende der 1960er Jahre entschied 
der Gemeinderat, den Wiblinger 
Tannenplatz und das umliegende 
Areal als Wohnbaufläche zu er-
schließen. Die ulmer heimstätte 
beteiligte sich mit den Gebäuden 
Biberacher Straße 4 –12 bzw. 
28–36 bzw. mit 166 Wohnungen 
an dem Projekt. Diese waren 
gestaffelt in zehn Gebäuden zwi
schen fünf und zehn Geschossen. 
Alle Gebäude besaßen Aufzüge 

und Elektrospeicheröfen. Die 
Fertigstellung der Anlage erfolgte 
in den Jahren 1971 bzw. 1972. 
Das Vorhaben führte die Ge-
nossenschaft an die Grenze der 
Belastbarkeit. Von 2011 bis 2015 
wurden die Gebäude aufwendig 
saniert. Dabei wurden auch die 
Außenanlagen verschönert, ein 
Spielplatz und ein neues Parkhaus 
gebaut.   

In den 1980er Jahren wurde der 
hangaufwärtsgelegene Teil der 
Jörg-Syrlin-Straße als Wohngebiet 
erschlossen. Die Planungen sahen 
in den Nebenstraßen eine Mi-
schung aus Einfamilien-, Reihen- 
und Kettenhäuser vor. Entlang der 
Haupterschließungsstraße sollten 
auch Mehrfamiliengebäude 
entstehen. Zunächst baute die 
ulmer heimstätte im Jahr 1986 
die Wohnanlage im Weidachweg. 

In den 1990er Jahren folgten 
die Gebäude Jörg-Syrlin-Straße 
125–129. Diese wurden 1991 und 
1992 in Kooperation der ulmer 
heimstätte (129) mit der Ulmer 
Wohnungs- und Siedlungs-Ge-
sellschaft (UWS) (125 und 127) 
errichtet. Die Planungen fielen in 
eine Zeit, in der Baugrund knapp 
bemessen und die wirtschaftliche 
Lage angespannt war. 
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DICHTERVIERTEL

Café Blau: Gartenstraße 11

Das Gebäude wurde im Jahre 
1929 durch den Spar- und Bauver-
ein, der ersten Ulmer Baugenos-
senschaft, gebaut. Sie trug durch 
ihr Engagement wesentlich zur 
Entwicklung des Wohngebietes 
westlich der Bahnanlagen bei. Das 
Gebäude Gartenstraße 11 bildete 
im Jahre 1929 den Abschluss der 
genossenschaftlichen Bautätigkeit 
im Dichterviertel. Das malerisch an 
der Blau gelegene Gebäude bot im 

Erdgeschoss genügend Raum für 
einen Nahversorgungsladen. Über 
viele Jahre betrieb die Konsum-
genossenschaft hier ihren Kon-
sum-Laden. Heute befindet sich 
in den Räumlichkeiten das Café 
Blau. Dies entstand in Kooperation 
mit der Sanierungstreuhand, der 
UWS, der Stadt Ulm und der AG 
West e. V.

Seit 1896 schafft die ulmer heimstätte 
guten und bezahlbaren Wohnraum in Ulm. 
In diesem Zeitraum baute sie in Ulm mehr als 
3.000 Wohnungen und stellt heute ihren 
5.600 Mitgliedern 2.500 eigene Wohnungen 
zur Verfügung.

Zum 125. Jubiläum laden wir zu einem Rund-
gang durch die Geschichte des genossenschaft-
lichen Bauens in Ulm ein.



Bis 1901 befanden sich an Stelle 
des heutigen Gebäudeensembles 
die „Blauflèche“ – ein Bauwerk 
der Bundesfestung. Im Volks-
mund wandelte sich dies aber 
rasch in „Blauflesch“. Nach dem 
Abriss der Wehranlage wurden 
durch den „Bau- und Sparverein 
der Württembergischen Staats-
unterbeamten und Arbeiter der 
Verkehrsanstalten“, einem Vor-
gänger der ulmer heimstätte, die 

Wohngebäude gebaut. Neben 72 
Wohnungen war bereits zu Beginn 
eine Gastwirtschaft vorhanden. 
Darin besteht eine Besonderheit: 
der nach Vorarlberger Vorbild ge-
staltete Schankraum. Die Luftan-
griffe des 17. Dezember 1944 be-
schädigten die Blauflesch schwer. 
Nach dem Wiederaufbau war bis 
Januar 2002 die Geschäftsstelle 
der ulmer heimstätte im Gebäude 
beheimatet. 

Das Gebäude war das erste 
Bauprojekt des Spar- und Bau-
vereins im Dichterviertel und 
konnte im Jahre 1901 nach nur 
kurzer Bauzeit bezogen werden. 
Es ist ein wichtiges Beispiel für 
die Entwicklung des Dichter-
viertels. Im Zweiten Weltkrieg 
wurde das Haus bei vier Angrif-
fen nur leicht beschädigt. Das 
Gebäudeensemble ist heute 
das älteste Bauprojekt, das sich 

noch im Eigentum der ulmer heim-
stätte befindet. Im Gebäudeteil 
28/2 lebte in den 1920 er Jahren 
Katharina Hägele. Sie wurde im 
Rahmen der nationalsozialistischen 
„T4-Aktion“ in der Tötungsanstalt 
Grafeneck ermordet. Am 6. März 
2020 wurde vor dem Haus in der 
Böblinger Straße 28 im Gedenken 
an Katharina Hägele ein Stolper-
stein verlegt. 

Das ursprüngliche Gebäude aus 
dem Jahre 1929 wurde durch die 
Luftangriffe des 17. Dezember 
1944 und 1. März 1945 schwer 
beschädigt. Zwar blieb die Grund-
substanz in Takt, aber das Haus 
stand unter ständiger Gefahr, 
einzustürzen. Die Not der Zeit war 
groß und Wohnraum knapp. In 
der unmittelbaren Nachkriegszeit 
lebten fünf Familien trotz aller 
Gefahren in der Ruine. Sie hatten 

aus alten Blechen ein Notdach 
errichtet. Nach Stabilisierungs-
maßnahmen konnte das Haus zur 
regulären Bewohnung vorüber-
gehend freigegeben werden. 
Statische Untersuchungen in den 
1960 er Jahren machten einen 
Abriss allerdings notwendig. Im 
Jahre 1965 war der Neubau fertig-
gestellt. Im Jahre 2019 wurde das 
Gebäudeensemble umfassend 
saniert.   

Nachdem die massiven Schäden 
des Zweiten Weltkrieges an den 
Bestandsgebäuden der ulmer 
heimstätte beseitigt waren, rich-
teten sich zu Beginn der 1950 er 
Jahre die Planungen auf erste Neu-
bauvorhaben. Die Vorgängerge-
bäude des heutigen Häuserensem-
bles der Söflinger Straße 165–167 
stammten aus dieser Epoche und 
wurden in den Jahren 1950–52 
als Teil des ambitionierten Wie-

deraufbauprogrammes u. a. für 
Kriegsheimkehrer und Flüchtlinge 
bzw. Vertriebene gebaut. Im Jahr 
2007 wichen die alten Gebäude 
den heutigen Wohnhäusern, die 
von 2007 bis 2011 entstanden. 
2011 zog das erste Mehrgenera-
tionen-Wohnprojekt in Koopera-
tion mit der ulmer heimstätte 
im Haus 163 ein. 

Das Wohngebiet der Warndt- 
und Saarlandstraße wurde Ende 
der 1930 er Jahre durch die 
Heimstättenkolonie Ulm, einer 
Vorläuferin der ulmer heimstätte, 
entwickelt. Die Gebäude boten 
nach dem Krieg aufgrund der nur 
geringen Beschädigungen ein 
sicheres Zuhause für viele Ulmer 
Familien. Das Leben spielte sich 
in dieser Zeit auf der Straße und 
den Gärten zwischen den Häuser

zeilen ab. Mitte der 2010 er Jahre 
wurde entschieden, die nicht 
wirtschaftlich zu sanierenden Ge-
bäude in der Warndtstraße durch 
Neubauten zu ersetzen. Ende 
2019 wurden diese fertiggestellt 
und u. a. durch das Mehrgenera-
tionen-Projekt des „aktiv gemein-
sam wohnen e.V.“ bezogen. 
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Kommen Sie mit 
auf eine Zeitreise 
durch unsere Stadt

Die QR-Codes hier und auch an den elf
Gebäuden führen Sie auf Internetseiten, die 
u. a. mehr Informationen und historische Fotos
bereithalten – zum Sehen, Lesen und Anhören. 
Kommen Sie mit auf eine multimediale Tour! 

Zu finden auch auf www.heimstaette.de > Über uns > QR-TOUR


